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Bekanntmachung. 
Der Herr Paſtor prim. Burkmann zu Lüben iſt 


im Liegnitzer Communalblatte Nr. 93 v. J. wegen 


einer Liquidation von dem Klempnermeiſter Ber⸗ 
ningſchen Leichenbegängniſſe, in welcher ſämmtliche 
Gebühren bis auf den Betrag für die Grabſtelle 
herab ſpeciell angegeben waren, hart angefochten 
worden, als ob er die Stoltare überſchritten habe, 
und es ſind anch ſpäter mehrere heftige Angriffe ge— 
folgt, deren leidenſchaftlicher ehrenruhriger Ton ge⸗ 
wiß von allen Wehlgeſinnten in hohem Grade ge— 
mißbilliget worden iſt. a 

Das Königliche Conſiſtorium zu Breslau hat 
ſich bewogen gefunden, deshalb eine Unterſuchung 
zu veranſtalten, deren Ergebniß darin beſteht, daß 
die gedachte hohe Behörde die erwähnte Beſchwerde 
für unbegründet erklärt, wie das nachſtehende Ne: 
ſcript zeigt: z 

„Wir eröffnen Ew. Hochwürden auf den Bericht 
vom 10. v. Mts., daß wir die gegen den Paſtor 
Burkmann zu Luben in Nro. 93. des Communal⸗ 
blattes erhobene Beſchwerde durch die von dem— 
ſelben nachgewieſenen Umſtände und Rechtferti— 
gungsgründe als erlediget anſehen.“ 

Breslau, den 24. Februar 1847. 

Königliches Conſiſtorium fur die Provinz Schleſien. 
(gez.) Graf zu Stolberg. 
An den Königlichen Superintendenten 

Herrn Klein Hochwürden 
No. 628. in Kaltwaſſer. 
Dieſe Entſcheidung der hohen Behörde mache 
ich hiermit bekannt, und erfuche diejenigen öffentli⸗ 
chen Blätter, welche den Angriff auf den Hrn. Pa⸗ 
ſtor prim. Burkmann aufgenommen haben, gegen— 
wärtige Bekanntmachung ebenfalls in ihre Spalten 
aufnehmen zu wollen. 

Jedermann wird es übrigens natürlich finden, 
wenn der mit fo viel Schmach Ueberſchüttete den 
Urheber derſelben im Wege Rechtens zur Verant⸗ 
wortung zieht. Kaltwaſſer, den 26, März 1847. 

Klein, Königl. Superintendent. 
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Erſter Bericht über die Wirkſamkeit 
b des Unterſtützungs⸗Vereins. 
Mit Vorbehalt der ſpeciellern Rechnungslegung 
verfehlt der unterzeichnete Vorſtand nicht, über die 


bisherige Wirkſamkeit des Unterſtützungs-Vefeins 


nachſtehenden Bericht zu erſtatten: 
Einnahme: 
Aus den Sammlungen freiwilliger Beiträge in 
den 13 Stadtbezirken ſind eingegangen 


2 Pfd. (à 13 Sgr.) 


661 Rthr. 28 Sgr. 1 Pf. 
von mehren Wohllöbli⸗ 
chen Dominien des Krei⸗ 
ſes durch den vorſitzen⸗ 


den Vorſteher 48 A 
von Ihrer Durchlaucht Ban 

der Frau Fürſtin von 

Hardenberg 3 ER 


durch den Vereins- Se 
cretair von einem unge— 
nannten Wohlthäter F EETET 
durch den Königl. Ne: ö 
gierungsrath v. Worin⸗ 

gen der Ertrag zweier 
Concerte 80 
von verſchiednen Gebern 24 
Hiezu das Geſchenk dern 
Stadt⸗Commune 
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gen 16 3 RI 0 
desgl. für 3141 Kartof⸗ 
felmarken 29 12 — 


Geſammt⸗Einnahme 1391 Rthl. 17 Sgr. 1 Pf. 
Ausgabe j 
für 459 Sack Kartoffeln 486 12 > 
4318 Brodmarfen à 
359 25 ñ ae 
Beſtand Ende März 545 Rthlr. 10 Sgr. 
Hierdurch war der Verein in Stand geſetzt, in 
den 8 Vertheilnngen des Monats März 
977 Portionen Brod a 2 Pfd. unentgeldlich 
334 : gegen Erſtattung von 13 Sgr. 
3 pro Portion, à 2 Pfd. 
4318 Brod-Vortionen und 
450 Sack Kartoffeln (incl. 10 Sack, die das Wohl⸗ 
löbliche Dominum Pohlsdorf unentgeldlich verab— 
folgte) in Portionen von „; Sack auszutheilen. 
Der Einkaufspreis des Brodes und der Kar⸗ 
toffeln beträgt nach Obigem 846 Rtlr. 7 Sgr. 
hierauf wurden erſtattet 376 13 6 Pf. 


Mithin hat der Verein zu— 
geſchoſſen 469 Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
Indem der unterzeichnete Vorſtand allen denen, 
welche durch Gaben der Liebe, ſich an dem Zweck 
des Vereins betheiligt haben, den wärmſten Dank 
ausſpricht, hofft derſelbe, durch das vorliegende Er— 


* 


gebniß der Wirkſamkeit des Vereins dem beabſich⸗ 


tigten Zweck nach Möglichkeit entſprochen zu baben. 


Leider werden die dem Vereine zu Gebot ſtehenden 
Mittel es nicht geſtatten, die Unterſtützungen wäh⸗ 
rend einer urfprünglich im Plan gelegnen Zmo— 
natlichen Periode in dem bisherigen Um⸗ 
fange ‚ortdauern zu laſſen; vielmehr wird die 
Wirkſamkeit des Vereins, wenn ſich nicht neue 
Hilfsquellen öffnen, entweder in Betreff der Dauer 
oder hinſichtlich des Umfangs der Unterſtützung be— 
ſchränkt werden müſſen. Die bisberige reichlichere 
Unterſtützung findet wohl in der Strenge der Jah— 
reszeit ihre Rechtfertigung. 
Liegnitz, den 3. April 1847. ; 

Der Vorſtand des 'Unteritügungs-Vereing, 
Frhr. v. Nothfirch- Trab: Hoffmann: 
Scholtz. Jochmann. Schnuppe. Vorne⸗ 
mann. Haaſe. Koſche. eumann, 
Scheurich. Schwenderling Steinbrück. 


Aufruf 
an die arbeitenden Volksklaſſen. 

In Folge des öffentlichen Aufrufs vom 24. vor. 

M. haben die Unterzeichneten befchloffen f 
eine Spargeſellſchaft der arbeitenden Klaſ— 
ſen für hieſigen Ort zu begründen. } 

An diefer Geſellſchaft können ſich alle diejenigen, 
unbemittelten ſelbſtſtändigen Einwohner betheiligen, 
welche ihre Subſiſtenz durch ihrer Hände Arbeit er⸗ 
werben, namentlich Handwerker, Handwerksgehul— 
fen, Fabrikarbeiter, Tagearbeiter u. ſ. w. 

Zur Anmeldung des Beitritts haben wir eine 
Verſammlung 
Sonntags den 18. April c. Vormittags 
unmittelbar nach beendigtem Gottesdienſt 
auf hieſigen uns freundlichſf hierzu eingeräumten 
Rathhaus angeſetzt, zu welcher wir alle Handwer⸗ 
ker, Geſellen, Arbeiter u. ſ. w., welche Mitglieder 
der Spargeſellſchaft werden wollen, hiermit einladen. 

Ueber Zweck, Wirkſamkeit und Nutzen der Spar— 
geſellſchaft werden wir im Termine ſelbſt die nähe— 
ren Erläuterungen geben. 

Vorläufig nur nachſtehende Andeutung: 

Wer in den nächſten 30 Sommerwochen, wo: 
chentlich eine Erſparniß von 23, 5, 74 bis 15 far. 
einlegt, hat am Ende der Sparperiode eben ſo viel 
Thaler erſpart, als er Silbergr. eingelegt hat. Je— 
der Theilnehmer kann im Voraus beſtimmen, zu 


welchem Zwecke er ſeine Erſparniſſe nach Ablauf 
der Sparperiode verwendet wiſſen will, ob z. B. 


zur Anſchaffung der nöthigſten Bedürfniſſe an Holz, 
Brod, Kartoffeln, ob zur Zahlung der Wohnungs— 
miethe oder zu welchem andern in den Gränzen des 
Statuts der Geſellſchaft liegendem Behuf. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft wird durch zeiti- 
gen Ankauf oder durch Verdingung jener Bedurf⸗ 
niſſe im Großen durch zinsbare Anlegung der dis— 


poniblen Erſparniſſe, ſo wie durch andere zweckmä— 
zige Maaßregeln bemüht fein, den ſparenden Mit⸗ 
gliedern die höchit möglichen Vortheile zu verſchaf— 
fen, deren ſie beim Einkauf ihrer Bedürfniſſe im 
Kleinen zumal im Winter entbehren, ſo wie denn 
auch gehofft werden darf, daß edle Gönner und 
Menſchenfreunde zur Förderung der Arbeitsluſt und 
zur Ermunterung fleßiger Arbeiter gern geneigt ſein 
werden, den wohlthätigen Zweck durch milde Bei— 
träge zu fördern. 

Aller Orten, wo ſich ſolche Spargeſellſchaften 
gebildet haben, iſt das Ergebniß ihrer Wirkſamkeit 
ein höchſt erfreuliches geweſen. 8 

Deshalb erſuchen wir zugleich Jedermann, be— 
ſonders alle Hauswirthe, Fabrikberren und Werk— 
meiſter den gegenwärtigen Aufruf in ihren Kreiſen 
möglichſt zu verbreiten und zur Theilnahme an der 
Spargeſellſchaft anzuregen. 

Liegnitz, den 3. April 1847. 

Haaſe, Partikulier. Heymann, Gaſtwirth. 
Jochmann, Bürgermeifter. Kurz, Glasbändler. 
Leitgebel, Kaufmann. Reißner, Handſchuhm. 

v. Unruh, Königl. Geh. Reg. Rath. 
Waltsgott, Lederhändler, 


Tiefbetrubt erlauben wir uns das heute früh 
zwei Uhr erfolgte ſanfte Hinſcheiden unſerer guten 
Mutter, der verw. Frau Kaufmann Daesler mit 
der Bitte um ſtille Tbeilnahme ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 3. April 1847. 

Die Hinterbliebenen 
Kinder, Schwiegerkinder und Enkel. 


Freiwilliger Verkauf. 
Zum öffentlichen freiwilligen Verkauf der sub 
No. 12 in Pfaffendorf belegenen Gärtnerſtelle und 
des Ackerſtüucks No. 59. in Ruſtern, zum Kleingärt⸗ 
ner Gottlob Ehrenfried Walterſchen Nachlaß gehö— 
rig, welche von der erſteren auf 887 Relr. 25 Sgr. 
und dem letzteren dagegen auf 501 Rilr. gerichtlich 
abgeſchätzt worden, iſt ein Termin auf den 
14. April 1847 Vormittag um 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokale anberaumt worden. Die 
Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſon— 
deren Kaufbedingungen können in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer— 
den. Liegnitz, den 27. März 1847. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


Auktions⸗Bekanntmachung. Donnerſtag 
den 8 April d. J. Nachmittags von 3 Uhr ab wer- 
den im Uuktionsgelaß des hieſigen Königlichen Land— 
und Stadtgerichts: Wäſche, Leinenzeug, Kleidungs— 
finde, Nippſachen, Pretioſen ꝛc. gegen gleich baare 
Bezahlung offen lich verkauft. 

Liegnitz, den 30. März 1847. 

Königlicher Kreis-Juſtiz-Rath 
Lemmer. 


Niederſchleſiſch⸗Martiſche Eiſenbahn. a 
Tägliche Dampfwagenzuge zwiſchen Berlin und Breslau vom 1. April c. 
ab bis auf weitere Weſtimmung: 


1. In der 3 Berlin nach Breslau. 
Bi 


5 p e 
Abfahrt von Berlin Morgens 7 Uhr — Minuten. 
. £ Abends 6 = — = 
Liegnitz Morgens 11: 7 
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Breslau Abends 8 Uhr 9 Minuten. 
Frankfurt - 8 „ 45 5 
Breslau Mittags 1 


Ankunft in 


— 2 


* 


B. Güterzüge: 
Abfahrt von Berlin Mittags 1 Uhr 30 Minuten. — Ankunft in Sorau Abends 8 Uhr 25 Minuten. 
r „ Goran Morgens 10 ũ⸗K 16 > — E » Breslan Nachm. 4 = 38 = 
II. In der Richtung von Breslau nach Berlin. 
A. Perſonen züge: 
Abfahrt von Breslau Morg. 7 Uhr 30 Minuten. — Ankunft in Berlin Abends 8 Uhr 46 Minuten. 
£ Breslau ei, 10528 - — = Liegnitz Nachm. 12 : 40 £ 
= „Frankfurt PR NS: N) z — x = Berlin Morg. 10 — 2 
a B. Güterzüge: 

Abfahrt von Breslau Abends 5 Uhr 30 Minuten. — Ankunft in Bunzlau Abends 9 Uhr 11 Minuten. 
. =  Bunzlau Morg. 7 - 45 2 — = „Berlin Nachmitt. 4 = 45 2 
III. In der Stichtung von Kohlfurth nach Görlitz und umgekehrt. 

zum Anſchluß an die Zuge nach Berlin und Breslan, 
jedoch erſt vom 6. April c. ab, wo dieſe bisher außer Betrieb geſetzte geweſene Strecke wieder be— 
fahren wird. 
Per ſ o nen z u ge: 
Abfahrt von Kohlfurth Morgens 9 Uhr 7 Minuten. — Ankunft in Görlitz Morgens 9 Uhr 58 Minuten. 


P - £ Rahm. 12 = 39 £ — = E „ Nachmiti. 1 =..30 s 
£ 2 2 s 4 * 4 £ — P 5 2 5 4 55 = 
„Görlitz Morgens 7-30 „ — =. Kohlfurth Morg. 8⸗ 17 = 
x z . 3 10 42 2 -- 2 » 2 „0 5 
2 = 5 Nachm. 2. 15 z s 5 Nachm. 3 = 2 s 


Die näheren Beftimmnngen ergiebt das Betriebs-Reglement No. 3 vom 17. Juli 1846, welches auf 
allen Stationen für 1 Sgr. zu haben iſt. Berlin, den 26. März 1847. 
N Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
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adiſche Staats-Eiſenbahn-Lotterie-Anlehen 
von Vierzehn Millionen Gulden, iſt eingetheilt in 

8 400,000 Stuͤck Looſen, ein jedes à 20 Thaler oder 35 Gulden 

rückzahlbar laut Geſetz vom 21. Februar 1845, unter Zuziehung von 3 ¼ 9% Zinſen, durch Anhäufung 
des Kapitals und der Zinſen, mirtelft 400000 Gewinne die zuſammen 30 Millionen 261495 Gulden be⸗ 
tragen, und wie folgt eingetheilt ſind in: 14 Gewinne à fl. 50,000, 54 à 40000, 12 à 35000, 
23 a 15000, 2 a 12000, 55 à 10000, 40 & 5000, 2 à 4900, 58 à 4000, 366 à 2000, 
1944 & 1000, 1770 à4 250 u. |. w. 

Die Vertheilung der Gewinne findet mittelſt 160 Ziehungen zu Garlsrube ſtatt, und zwar unter 
Aufſicht und Leitung der öffentlichen Behörden. 


37 Die nächste Ziehung ist um 31. Mai 1842. 
Dieſe Staatslotterie ift ohne Nieten, denn ein jedes Loos fpielt in allen Ziehungen fo lange mit, 
bis es beraus kommt, und muß wenn es keinen großeren Treffer erlangt, wenigſtens fl. 42 und je län⸗ 
ger es liegen bleibt je mehr gewinnen. Es kann daher hierin jedes Kapital mit eben ſo viel Sicherheit 
und Garantie, als auch mit Ausſicht und Anſpruch auf große Gewinnſte angelegt werden, ohne daß je 
irgend ein Verluſt zu befürchten wäre. 5 f 5 f 
Durch das unterzeichnete Bankhaus find jederzeit Original⸗Looſe zu beziehen, und werden ſolche 
en fra Ziehung auch wieder von uns zurückgekauft. — Plane und jede gewünfcht werdende Aus— 
gratis. ; 
Briefe, ſo wie Sendungen von Geld, Caſſaſcheinen, Banknoten ꝛc. zu franciren. Die Liſten werden 


uach der Ziehung prompt zugeſandt. Auch über das Schickſal von anderen StaatsLotterie-Looſen wird 
auf Verlangen unentgeldliche Auskunft durch uns ertheilt. 


AJ. Nachmann & Söhne, Banquiers 
NS. Solide Geſchaͤftsleute, die ſich mit dem in allen 1 7 ) : 

Staaten erlaubten Verkauf dieſer Looſe befaſſen In Mainz am Mhein. 

wollen, belieben ſich desfalls an uns zu wenden. 


dj = We 
Das Großherzoglich D 
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Volksgeſangverein. RG N i 
Donnerſtag den 8. April in Walters Lokal. die Beſorgung derſelben übernimmt 
Montag den 12. April im Badehauſe. Louis P o l a ck, 
Die neuen Coupons zu alten und neuen Wechſel Comptoir, Ring No. 5 neben 
polniſchen Pfandbriefen werden vom dem Landſchaftsgebaͤude. 


1 1. Mai a. C. ab in Warſchau ausgereicht, Liegnitz im März 1847. 
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Technische Gesellschaft. — 
Sonnabend am 10. April Mittheilung eines = 
Aufsatzes über die Entstehungsgeschichte der 
© Stadt Liegnitz durch Professor Meyer. — 
© Mehrerlei Mittheilungen. Der Vorstand. \o 
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Heute Nachmittag um 3 Uhr 
wird der Verkauf einiger dreißig Scheffel 
bei Sophienthal gelegener Aecker, fortge⸗ 
ſetzt. Der Acker kann ſowohl theilweiſe, 
als auch im Ganzen gekauft werden. Kauf, 
luſtige werden dazu eingeladen. Zuſam⸗ 
menkunft an Ort und Stelle. 

S. Richter, 
5 gerichtl. Bevollmaͤchtigter. 

Liegnitz, den 6. April 1847. 


Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat die Buch⸗ 
binderprofeſſion zu erlernen, kann ein Unterkommen 
finden. A. Sommer 

Buchbinder und Galanteriearbeiter. 


Unterzeichneter empfiehlt feinen neuen gut ein⸗ 
gerichteten Möbelwagen zum Umzug wie auf Rei: 
ſen, ſo wie ſein Staats- und Reiſefuhrwerk unter 
möglichſt billigen Preiſen. Jungfer, 

Breslauer Vorſtadt. 

„Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu⸗ 
blikum, fo wie reſp. Hrn. Abonnenten zeige ich bier- 
mit ergebenſt an, daß ich durch plötzliche Erkran- 
kung der Mad. Bachmann gehindert wurde, die hie⸗ 
fige Bühne am erſten Feiertage zu eröffnen, und 
daher die erſte Vorſtellung: Eine Familie, Freitag 
den 9. April ſtatt findet. Diejenigen Herrſchaften, 
welche noch Theil am Abonnement zu nehmen win: 
ſchen, können ſich gefälligſt die Liſte bei Hrn. Golz 
vorlegen laſſen. Zur gütigen Theilnahme ladet 
freundlichſt ein. J. C. Lobe, Schauſpieldirektor. 

Ich wohne jetzt Mittelſtraße Nr. 426. empfehle 
zugleich gute Tabake und Cigarren zu billigen Prei— 
ſen. Otto Simmel. 


„In dem Hauſe No. 280 am Glogauer Thor hier 
iſt die zweite Etage, beſtehend in 6 heizbaren Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, jo wie eine Giebelſtube nebſt 
Alkove und Kammer zu Johanni d. J. oder auch 
früher zu beziehen. 

Das Nähere hierüber zu erfahren in der Hand⸗ 
lung bei Friedrich Gerlach, 

5 vor dem Glogauer Thor. 

Liegnitz, den 5. April 1847. 

Hainauer Vorſtadt Nro. 75 a, it ein Quartier 
von drei Stuben, nebſt Küche und ſonſt den nöͤthi⸗ 
gen Gelaß nebſt Gartenbenutzung zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. Karl. 


— — — — — — —j—wä—g me m 
Nro. 76. in der Hainauervorſtadt an der Pro- 
menade, ſind 3 freundliche Stuben mit Alkove nebſt 
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Beigelaß zu vermiethen, bald oder Johanni zu ber 
ziehen. 5 

Mittelſtraße No. 428 iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Piecen zu Johanni, und eine Wohnung 
in der 2. Etage mit Alkove und heller Küche gleich 
zu beziehen. Klemmt. 


Goldberger Vorſtadt No. 53. ik eine Wohnun, 


von 5 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör, Stal⸗ 


lung fur mehrere Pferde und Wageuplatz zu ver⸗ 
miethen. Saal 

Zwei Stuben mit einer großen Alkove, Küchen: 
ſtube und fonftigen Zubehör, eine Stiege hoch vorn- 
heraus, it eilig in dem Haufe, Beckerſtraße Nro. 
77 zu vermiethen. 

Anzeige. Ju vermiethen in meinem Hauſe Nr. 
33. Glogauer Vorſtadr iſt eine gelegene Fleiſcherei 
nebſt Beigelaß und Johanni zu beziehen. Schäge. 


Mittelſtraße Nro. 428. iſt Stalſung für drei 
Pferde, Stroh- und Heuboden, Wagenremiſe und 
eine Kutſcherwohnung zu Johannt zu vermiethen. 

e m 15 
Zwei oder drei Stuben find nebſt nöthigem Bew 
gelaß im erſten Stock, Mittelſtraße No. 421. bald 
oder Johanni zu beziehen. 


— Ü—äũ — 
Mittelgaſſe No. 373 iſt eine Stube nebſt Alkove 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 
E. Böhm, Mützenfabrikant. 


Durch beabſichtigte Veränderung des Wohnortes 
des Herrn Baron v. Seckendorff, iſt die von dem- 
ſelben zeither dei mir innegehabte Wohnung von 
Johanni d. J. ab anderweitig zu vermiethen. 

Zimmer, Jauergaſſe Nr. 42. 


Meinen geſchaͤtzten Kunden hiermit die erge— 
bene Anzeige, daß ich vom 2. April ab nicht mehr am 
großen Ring, ſondern in meinem Hauſe, Frauenſtraße 
No. 523. wie bisher Gekoͤrne, Saͤmereien, Grünzeug 
u. ſ. w. verkaufen werde, und bitte mich auch ten 
mit Ihren Vertrauen zu beehren. J. C. Fiſcher. 


Dienſtag, den 6. d. M.: * 


Nachmittag-Concert 


im 


Wintergarten. 
Auf allgemeines Verlangen: 
„Die naͤchtliche Heerſchau.“ 
Tongemälde von J. Gungl. 
Anfang 3 Uhr. 


Mittwoch, den 7. d. M.: 
Concert im Wintergarten. 
Anfang 3 Uhr. 


Sonntag: 
Concert im Badehauſe. 


Bil ſe. 
Briefkaſten. Die uns eingeſandte „Orlen 


aus Ln kann erſt im naͤchſten Stücke aufgenommen werden. 
Die Redaction. 


— munas 


